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Presseinformation - 1163/12/2021 

Neuer Klimabericht: 79 Indikatoren zeigen 
Folgen des Klimawandels und Fortschritte 
bei der Vorsorge  

Umweltministerin Heinen-Esser: Der Klimabericht zeigt deut-
lich: Der Klimawandel ist spürbar und nachweisbar / Mit dem 
Klimaanpassungsgesetz haben wir wichtige Weichen gestellt, 
um unser Land klimafest in die Zukunft zu führen 

Das Ministerium für Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und  
Verbraucherschutz teilt mit: 

Der vom Menschen verursachte Klimawandel ist auch in Nordrhein-

Westfalen messbar und für die Bevölkerung, Natur und Umwelt spürbar. 

Gleichzeitig rückt die Klimawandel-Vorsorge stärker ins Bewusstsein 

und wird verstärkt angegangen. Dies zeigt der neue Klimabericht Nord-

rhein-Westfalen, den das Landesamt für Natur, Umwelt und Verbrau-

cherschutz (LANUV) im Auftrag des Umweltministeriums erarbeitet hat. 

Anhand von 79 Indikatoren beschreibt der neue Bericht die Entwicklung 

des Klimas in den zurückliegenden 140 Jahren sowie die Folgen des 

Klimawandels für Umwelt und Gesellschaft. Das erweiterte Indikatoren-

Set betrachtet dabei erstmals auch Auswirkungen auf die Wirtschaft, 

Stadtentwicklung und die menschliche Gesundheit. 

 

„Der neue Klimabericht zeigt deutlich: Der Klimawandel ist spürbar und 

nachweisbar – und das in allen Umwelt-, Wirtschafts- und Lebensberei-

chen. Wetterextreme werden häufiger und intensiver. Die Dürrejahre 

2018 bis 2020 und die Flutkatastrophe in diesem Sommer haben ge-

zeigt, mit welcher Wucht sie uns treffen können. Darauf müssen wir uns 

auf allen Ebenen vorbereiten. Mit dem Klimaanpassungsgesetz haben 

wir hierfür wichtige Weichen gestellt und sind damit bundesweit Vorrei-

ter. Diesen erfolgreichen Weg müssen wir nun gemeinsam fortsetzen, 

um unser Land klimafest in die Zukunft zu führen. Der Klimabericht und 

die darin präsentierten Monitoring-Ergebnisse dienen uns dabei als 

wichtige Grundlage“, so Ursula Heinen-Esser, Umweltministerin des 

Landes Nordrhein-Westfalen, bei der Vorstellung des Berichtes.  
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Spürbare Klimawandel-Folgen und Fortschritte bei der Vorsorge 

 

„2010 haben wir einen derartigen Bericht erstmals veröffentlicht, seit-

dem beobachten wir in verstärktem Maße extreme Wetterereignisse. 

Der beschleunigte Anstieg der Temperatur ist besorgniserregend“, er-

klärte Dr. Thomas Delschen, Präsident des LANUV. Laut Klimabericht 

war 2020 das wärmste Jahr in Nordrhein-Westfalen seit Messbeginn. 13 

der vergangenen 20 Jahre zählten zu den wärmsten Jahren seit Auf-

zeichnungsbeginn.  

 

Ebenfalls evident ist die Abnahme der Zahl der Frost- und Eistage, wäh-

rend Sommer- und Hitzetage sowie Tropennächte immer häufiger auf-

traten. Im Jahr 2018 wurden an einer innerstädtischen Messstation in 

Köln 37 Tropennächte gemessen. Aktuell ist bereits jeder dritte Nord-

rhein-Westfale von Hitze betroffen, zukünftig wird dieser Anteil deutlich 

steigen. Die steigende Lufttemperatur hat zudem eine Verschiebung der 

phänologischen Jahreszeiten zur Folge: Frühling, Sommer und Herbst 

beginnen früher, während der phänologische Winter erst später startet. 

Kälteliebende Pflanzen leiden unter diesen Bedingungen. Bereits heute 

nehmen ihre Populationen deutlich ab, wohingegen die Populationen 

von wärmeliebenden invasiven Arten zunehmen. 

 

„Wir haben den Katalog an Indikatoren stark ausgebaut. Insgesamt 79 

werden im Bericht beschrieben. Eine der wichtigsten Änderungen ist, 

dass wir mit den Indikatoren nicht nur die Folgen des Klimawandels be-

trachten, sondern erstmals auch die Anpassung an den Klimawandel“, 

betonte Delschen. Es zeige sich, dass beispielsweise die Zahl der 

Klimaanpassungskonzepte zunimmt und nun etwa ein Sechstel der 

Kommunen und jeder fünfte Kreis in Nordrhein-Westfalen über ein 

Klimaanpassungskonzept verfügen. „Gleichzeitig nimmt die Nutzung un-

serer Fachinformationssysteme zur Klimaanpassung stark zu. In diesem 

Jahr zählten unsere Informations- und Planungsangebote bereits mehr 

als drei Millionen Aufrufe. Dazu gehören unter anderem das Gründach-

kataster und die Klimaanalyse NRW.“ 

 

Klimaanpassung als wichtiges Zukunfts- und Querschnittsthema 

 

Im Rahmen der Vorstellung des Klimaberichtes rief Ministerin Heinen-

Esser dazu auf, gemeinsam auf allen Ebenen konsequent die Klimaan-
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passung als Querschnittsthema zu berücksichtigen. „In Nordrhein-West-

falen arbeiten wir mit allen Beteiligten auf allen Ebenen konsequent an 

der Umsetzung des Klimaanpassungsgesetzes und der begleitenden 

15-Punkte-Offensive. Die Kommunen ziehen mit. Die Anpassung an die 

Folgen des Klimawandels ist eine zentrale Zukunftsaufgabe, für die wir 

schnell eine bundesweite Verständigung und Absicherung der Finanzie-

rung benötigen“, so Ministerin Heinen-Esser. Die Bundesländer hatten 

den Bund Ende November im Rahmen der Umweltministerkonferenz um 

Prüfung verschiedener Finanzierungsmodelle gebeten.  

 

Es existieren bereits umfangreiche Förder- und Unterstützungsangebote 

des Landes. Allein über das Landesprogramm „Klimaresilienz in Kom-

munen“ mit einem Volumen von 12,5 Millionen Euro werden derzeit rund 

110 Maßnahmen in Kommunen umgesetzt. Weitere Maßnahmen unter-

stützt das Umweltministerium mit Mitteln der Europäischen Union aus 

dem REACT-EU-Programm (zehn Millionen Euro). Hierüber können ak-

tuell rund 30 weitere Vorhaben umgesetzt werden. Gefördert werden 

zum Beispiel die Entsiegelung befestigter Flächen, das Anlegen von 

Versickerungs- und Speicherflächen für Niederschlagswasser sowie die 

Begrünung von Dächern und Fassaden.  

 

Zahlreiche weitere Angebote kommen direkt oder indirekt der Klimaan-

passung zu Gute, hierzu gehören zum Beispiel Mittel für die Stärkung 

der Grünen Infrastruktur, für den Hochwasserschutz oder die Entwick-

lung klimastabiler Wälder. Zudem setzt sich das Umweltministerium da-

für ein, dass auch im Rahmen der EU-Förderperiode bis 2027 zusätzli-

che Mittel für die Stärkung der Klimaanpassung und der Grünen Infra-

struktur zur Verfügung stehen werden. 

 

Weitere Ergebnisse des Klimaberichtes: 

 

Die Niederschlagsmengen haben sich seit Aufzeichnungsbeginn leicht 

erhöht. Wird jedoch nur der Zeitraum der letzten 30 Jahre betrachtet, ist 

ein deutlicher Rückgang ersichtlich. Diesem Rückgang steht wiederum 

eine Zunahme von Starkregenereignissen gegenüber.  

Für die verschiedenen Jahreszeiten ist mehrheitlich keine deutliche Nie-

derschlagsänderung nachweisbar, eine Ausnahme bildet der Winter mit 

zunehmenden Niederschlägen. Durch die steigenden Temperaturen fin-

det mehr Verdunstung statt, was die klimatische Wasserbilanz negativ 



 

Seite 4 von 4 
beeinflusst. Diese lag für das Jahr 2018 erstmals sein Messbeginn im 

negativen Bereich. 

 

Im Katastrophenschutz wird eine große Anzahl der Einsätze durch Was-

ser- und Sturmschäden ausgelöst. In Extremjahren wie 2014, 2018 und 

2021 steigen Einsätze von Feuerwehr und THW deutlich an. Dies trifft 

auch auf die Anzahl von Vegetationsbränden zu, deren Zahl in den tro-

ckenen und heißen Jahren 2018 bis 2020 besonders hoch war. Mit Blick 

auf die Energiewirtschaft können Extremwetterereignisse die sonst sehr 

sichere Stromversorgung unterbrechen. Zudem können Dürre, Hitze, 

Starkregen und Sturm die Stromproduktion in thermischen Kraftwerken 

vermindern. So stieg beispielsweise die Zahl der witterungsbedingten 

Stromminderproduktion in den vergangenen Jahren an.  

 

Weitere Informationen 

 Zum neuen Klimabericht:  

https://www.lanuv.nrw.de/fileadmin/lanuvpubl/3_fachbe-

richte/Screen_Klimabericht_2021_211208_low.pdf  

 Internetauftritt der Indikatoren des Klimaberichts:  

https://www.klimafolgenmonitoring.nrw.de  

 Regionale Factsheets zum Klimawandel in Nordrhein-Westfalen: 

https://www.klimaatlas.nrw.de/service/download  

 Fachinformationssystem Klimaanpassung:  

https://www.lanuv.nrw.de/klima/klimaanpassung-in-nrw/fis-klima-

anpassung-nordrhein-westfalen 

 

Bei Bürgeranfragen wenden Sie sich bitte an: Telefon 0211 4566-
0. 
 
Bei journalistischen Nachfragen wenden Sie sich bitte an die 
Pressestelle des Ministeriums für Umwelt, Landwirtschaft, 
Natur- und Verbraucherschutz Telefon 0211 4566-294. 
 
Dieser Pressetext ist auch verfügbar unter www.land.nrw 
 
Datenschutzhinweis betr. Soziale Medien 
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